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Voraussetzung für die Bewältigung der Arbeit ist die eigene Gesundheit. Deshalb müssen 
die Arbeitsbedingungen so gestaltet sein, dass sie nicht krank machen. 

Doch wann ist man eigentlich krank? Was ist unter Gesundheit zu verstehen? Welche Rolle 

Arbeit, obwohl sie sich krank fühlen? Welche Folgen hat dieser Präsentismus? Diese Fragen 
wurden bei einer Veranstaltung im Juni 2014 in der Arbeiterkammer Oberösterreich in 
Kooperation mit der Johannes Kepler Universität Linz beantwortet. 

Der vorliegende Leitfaden bietet eine Vertiefung der angesprochenen und diskutierten 
 

nehmenskultur, stellt einen Zusammenhang von Arbeit bzw. Arbeitsbedingungen und 

betriebliche Praxis liefern zu können.
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EINLEITUNG 

waren u.a.:

 Gesundheit und Krankheit – Was 
wollen wir darunter verstehen?

a Birgit Kriener, Arbeitspsychologin 
und Unternehmensberaterin seit 15 Jahren, 
Begleitung von Organisationen zum Thema 
Betriebliches Gesundheitsmanagement

 Führung und Sorgeverantwortung für 
die Gesundheit der Mitarbeiter/-innen

 Dr.in
Existenzanalytikerin und Logotherapeu

 Wer da ist, ist nicht unbedingt gesund 
– Gründe und Folgen von Präsentismus

ziierter Univ. Prof. an der Johannes Kepler 

 
soziologie

weisen auf den Zusammenhang von Arbeit 
und Gesundheit hin. Risikofaktoren für die 
Gesundheit sind: psychosoziale, körperliche, 
biologische und chemische Faktoren der Ar

heit der WHO aus dem Jahr 1986 (Ottawa 

rung, so bekommen die genannten Risiko
faktoren der Arbeit besondere Bedeutung.

Die Wichtigkeit der Erhaltung der Gesund

 
nalen Konferenz zur Gesundheitsförderung 
„Neue Akteure für eine neue Ära Gesund
heitsförderung für das 21. Jahrhundert“ auf. 

schenrecht gesehen und ist für eine soziale 
und ökonomische Entwicklung unabdingbar. 
Das Thema Gesundheit ist also unweigerlich 
auch in Zusammenhang mit Arbeitsbedin
gungen zu sehen. 

 WHO-Definitionen    

 Gesundheit allgemein ist das voll- 

ständige körperliche, geistige und soziale 

Wohlergehen.

Psychische Gesundheit ist ein Zustand des 

Wohlbefindens, in dem der Einzelne seine 

Fähigkeiten ausschöpfen, die normalen Le- 

bensbelastungen bewältigen, produktiv und 

fruchtbar arbeiten kann und imstande ist, 

etwas zu seiner Gemeinschaft beizutragen.
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DIE BEDEUTUNG DER ARBEIT 
IM LEBENSZUSAMMENHANG

Wir verbringen etwa ein Drittel des Tages in 
der Arbeit. Eine berühmte österreichische  

auseinandergesetzt und kommt zu folgender 
Erkenntnis: 

„Erwerbsarbeit ist zum einen das Mittel, durch 
das die meisten Menschen ihren Lebensunter-
halt verdienen; zum anderen zwingt sie be-
stimmte Kategorien der Erfahrung auf. Sie gibt 
dem Tag eine Zeitstruktur, sie erweitert die so-
zialen Beziehungen über Familie und Nachbar-

sie weist uns einen sozialen Status zu und klärt 
die persönliche Identität.“

Arbeit an sich ist also wichtig für die indivi
duelle Entwicklung und sollte ebenso einen 
Wohlfühlfaktor darstellen. Arbeitszufrieden
heit verzeichnet eine zunehmende Bedeutung, 
auch in Zusammenhang mit der Qualität des 
Arbeitslebens als eigenständiger Wert und ei
genständiges Ziel. Gesundheit und Zufrieden
heit werden als hohe Güter betrachtet, wo
nach es sich zu streben lohnt.

Fakten und Zahlen

dass im Jahr 2005 rund 30 Prozent der un
selbständig Erwerbstätigen zwischen 15 und 
64 Jahren unter mindestens einer arbeitsbe
dingten gesundheitlichen Beschwerde litten. 
Andere empirische Untersuchungen lassen u.a. 
einen deutlichen Zusammenhang zwischen 

Elementen wie Führungsqualität, soziale  

Laut Ergebnissen des Fehlzeitenreportes des 

der Führungsqualität den Krankenstand pro 
Jahr um zweieinhalb Tage. Der Österreichi

reich zeigt deutlich, dass schlechte Arbeitsbe
dingungen krank machen.

der Kultur in ihrem Unternehmen haben, ver
zeichnen überdurchschnittlich hohe Fehlzei
ten, stufen ihre gesundheitliche Verfassung 

nannter Präsentismus.

Gesundheit
und Arbeit

Führung
und Arbeit

Gesundheit in der 
Unternehmenskultur Gute 

Arbeit

Arbeit stellt eine Ressource für die Gesund
heit dar. Die Verantwortung dafür liegt aber 

dern auch in der Umwelt. Auf die Arbeitswelt 

Untersuchungen in Deutschland ist bekannt, 
 

wesentliche Führungsaufgabe ist. Damit ist 

Thema der Unternehmenskultur ist. Die Ein

bettung des Bewusstseins über die Entstehung 
bzw. Erhaltung von Gesundheit führt somit 
zu Rahmenbedingungen, die eine „Gute  
Arbeit“ realisieren lassen.

Um diese Zusammenhänge bzw. Wechsel
wirkungen besser verstehen zu können, ist es 

schaulicht werden.
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GESUNDHEIT – 
WAS IST DARUNTER ZU VERSTEHEN?

Ist Gesundheit eine Privatsache?

heit und Krankheit auseinander, ist ein Para
digmenwechsel festzustellen: weg von einem 
krankheitsorientierten und hin zu einer res
sourcenorientierten Gesundheitsbetrachtung! 

Prozess und als Fähigkeit zu verstehen, ein 
Gleichgewicht zwischen Anforderungen und 
Ressourcen in unterschiedlichen Lebenswel

Das sogenannte Regenbogenmodell illust

ren von Gesundheit. 

 Die Salutogenese (Begründer Aaron  

 Antonovsky, 1923-1994) beschäftigt 

sich mit den Fragen, wie Gesundheit ent- 

steht, welche Faktoren Gesundheit positiv 

beeinflussen und wie Gesundheit erhalten 

werden kann. Im Mittelpunkt des Interesses 

stehen interne und externe Ressourcen und 

Schutzfaktoren, die Gesundheit erzeugen. 

Dabei wird von einem Kontinuum von Ge- 

sundheit und Krankheit ausgegangen.

Mikrosys-
tem

einem Mesosystem (soziale und kommunale 
Netzwerke, z.B. Freundeskreis, freiwilliges En

Makrosystem
und Arbeitsbedingungen, die nicht notwen

Krankenhaus, das Altenwohnheim, die Träger
Exosystem  

ökonomische, kulturelle, physische und auch 

und stellt zu deren Bewältigung Ressourcen 
zur Verfügung. Aus diesem Bild ist zu sehen, 
dass Gesundheit nicht nur eine individuelle 

Der Frage nach der Gesundheitsentstehung 

genetische Ansatz nach, mit dem zentralen 



Ressourcen sind wichtige Quellen für die Wi
derstandsfähigkeit gegenüber Erkrankungen 
und ermöglichen eine optimale Belastungs
bewältigung. Diese Widerstandsressourcen 

hohe Ausprägung des Kohärenzgefühls als 
eine grundlegende Lebenseinstellung zu er
reichen. 

 Definition nach Antonovsky 1997:

 Das Kohärenzgefühl ist eine globale Orientierung, die das Maß ausdrückt, in dem man 

ein durchdringendes, andauerndes aber dynamisches Gefühl des Vertrauens hat, dass die eigene 

interne und externe Umwelt vorhersagbar ist und dass es eine hohe Wahrscheinlichkeit gibt, 

dass sich die Dinge so entwickeln werden, wie vernünftigerweise erwartet werden kann.

dingungen und stellt somit einen Faktor für unsere Gesundheit dar.
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KOMPONENTEN DES KOHÄRENZGEFÜHLS

KohärenzgefühlHandhabbarkeit, 
Bedeutsamkeit

Verstehbarkeit

Drei Komponenten sind bei der Entstehung 

deutung:

 
Umwelt als kognitiv verstehbar ein und 
hält sie für geordnet, strukturiert, konsis

stehbarkeit lässt selbst überraschend ein

gut vor.

 
Anforderungen, die die Umwelt an den 

zur Verfügung stehenden Ressourcen be

Handhabbarkeit besitzt, wird nicht so rasch 
von Ereignissen überrascht oder in eine 

dingungen bei meinem Arbeitgeber sind 
ausreichend, um meine Arbeit gut erledi
gen zu können.

 
motivationale Komponente ist entschei

Wenn Bereiche in einem Leben als be
deutsam erlebt werden, dann lohnt es sich 
bzw. ist es wichtig, emotional in diese zu 

sich normative Bindungen und konkrete 

AK Grafik  



Was hat Arbeit mit Gesundheit zu tun?

läutern die psychologischen Prozesse und Wir
kungen von Belastungen in der Arbeit. Zu 

 

 

glichen wurden. Das Ergebnis: eine gute kör

 
dene Anforderungen unter Verwendung ver
schiedener Ressourcen zu bewältigen.

SYSTEMISCHES ANFORDERUNGS-RESSOURCEN-MODELL NACH BECKER 1992

Umwelt 

• Externe Anforderungen
• Externe Ressourcen

8 

• Bewältigungsverhalten
• Emotionales Verhalten
• Gesundheitsverhalten
• Bedürfnisbefriedigung
• Lebenszufriedenheit

AK Grafik  
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determinanten spiegelt sich hier wider.

den in Bezug auf Beanspruchungen. Eine gute 
Basis an Ressourcen lassen die Beanspruchun

anspruchungen zu Belastungen werden und 
auf Dauer vermutlich krank machen können.

sundheit förderlich und anregend, und nega
tiv, als Beeinträchtigung. Arbeit kann also als 
Ressource verstanden werden, kann stärken. 
Arbeit beinhaltet gesundheitsförderliche Fak

vationales Potenzial und wirken sich positiv 
auf das Arbeitsengagement aus. Arbeit kann 
für die Gesundheit förderlich sein: durch ein 
verstärktes Gefühl von sozialer Zugehörig

Die Anforderungen der Arbeit können aller
dings auch zur Belastung werden, wenn zu 
wenige Ressourcen zur Verfügung stehen, die
se zu bewältigen. 

Beispiel aus der Praxis: 
Bewertung des Arbeits- und Gesundheitsschutzes 
anhand des sozialen Benchmarking und sozialer 
Dialog (siehe Frevel/Itkowiak 2014). Soziales 
Benchmarking macht Veränderungsbedarf sicht-

bar, bildet somit den Ausgangs- und Bezugspunkt 
für die weitere inhaltliche Ausrichtung des sozia-
len Dialogs. Sozialer Dialog wird verstanden als 
der Austausch zwischen Unternehmen und den 
darin handelnden Individuen. Die sozialen Bench-
marks ermöglichen die Bewertung der Qualität 
der Arbeitsbedingungen (IST-Stand), zum Abgleich 
werden diese mit den SOLL-Anforderungen ver-
glichen (rechtliche Vorgaben oder Stand arbeits-

WHO von 1986 wurde die Prämisse der Ge
sundheitsförderung festgelegt. Gesundheits
förderung wird dabei verstanden als ein Pro

 
ihrer Gesundheit zu befähigen. Dazu gehört 
auch, die Arbeit bewusst zu gestalten, und 
zwar in eine Richtung der Belastungsopti
mierung.

Arbeit kann Gesundheit fördern, beispiels

sich selbst. Bei genauerer Betrachtung geht es 
um die Entwicklung einer Kultur im Unter
nehmen, die die Aufrechterhaltung der Ge
sundheit ermöglicht. Für das Wohlergehen 

ven haben, z.B. in Form von Entwicklung 
und Weiterbildung.

 Was sind Anforderungen und Ressourcen?

 Externe Anforderungen in Bezug auf die Arbeitswelt sind quantitative und qualitative Arbeitsbelastungen. Sie beziehen 

sich auf Gestaltungsfreiräume und Kontrollmöglichkeiten des Arbeitsplatzes, auf soziale und ökologische Umweltbedin-

gungen (z.B. ergonomische Bedingungen, Pausenzeiten)

 Interne Anforderungen sind Unter- und Überforderung in verschiedenen Lebensbereichen (Arbeit, Familie, Freizeit), 

Akzeptieren von Grenzen, Beachtung eigener Bedürfnisse, Lebensstil (z.B. Ernährung, Alkoholkonsum, Bewegung, 

Erholung, soziale Netzwerke)

 Externe Ressourcen sind ökologische Bedingungen (saubere Umwelt, gesunde Nahrungsmittel, Bildungssystem, 

Gesundheitssystem, politisches System, kulturelles Wertesystem), Bedingungen im Arbeitsbereich (Ausbildung, 

Arbeitsplätze, Handlungsspielraum, arbeitsschutztechnische Maßnahmen, soziale Integration, Einkommen)

 Interne Ressourcen sind die genetischen Voraussetzungen, erworbene physische und psychische Konstitutionen, 

körperliche Fitness, seelische Gesundheit, Konfliktlösefähigkeit, Kommunikationskompetenzen.
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 Unternehmenskultur ist ein System grundlegender Überzeugungen und der damit 

 verbundenen Normen und Werte. 

Unternehmenskultur ist die Summe der Normen, Werte und Verhaltensweisen, die explizit oder 

implizit in einem Unternehmen vorherrschen. Kultur entwickelt sich durch soziale Interaktion 

und bestimmt diese wiederum. 

Die Unternehmenskultur prägt die Art, wie die Beschäftigten ihren Aufgaben nachkommen, Ent- 

scheidungen treffen und umsetzen, Konflikte bewältigen und miteinander und mit der Umwelt 

umgehen. Unternehmenskultur wirkt also handlungssteuernd. 

UNTERNEHMENSKULTUR

 

Kompetenzen und Ressourcen bewegen und 
wo sie mit vielfältigen Anforderungen und 
Anreizen konfrontiert sind. Diese Konfronta
tion und Lösung der Anforderungen sind u.a. 
kulturelle Fragen.

 

Kultur ist jedenfalls lebendig. Dabei ist darauf 
zu achten, dass diese Lebendigkeit nicht zu 
einer Beschleunigungsfalle wird. 

gesehen:

UNTERNEHMENSKULTUR NACH SCHEIN

Artefakte
 

 

Unterstützende Werte
Rechtfertigungen, Leitbilder

Grundlegende Annahmen und Werte
Normen, ungeschriebene Gesetze bezogen  
auf die Umwelt, auf zwischenmenschliche  

Beziehungen, menschliches Handeln

 
schauungen, Wahrnehmungen, Gedanken und Gefühle 

AK Grafik  
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Einige sprechen bildlich von Unternehmens
 

 

Regeln, Normen, Glaubenssätze, Werte, Be

 
heitsförderung im Unternehmen einnimmt 
(z.B. Etablierung eines betrieblichen Ge

der Unternehmenskultur und im Leitbild 

 

und Handlungsspielraum der Arbeitstätig
keit, Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

tion und Arbeitszufriedenheit.

Die Rolle der Führungskraft

nen. Gesundheitsförderliche Rahmenbedin

delegierbare Führungsaufgabe.

 

kehrungen zur Verfügung stellen

 Ressourcenmanager in der betrieblichen 
 

und organisationale Ressourcen, Förderung 

 
tierten Führung: gesundheitsorientiertes 
Verhalten, gesundheitsbezogene Achtsam

valenz (gesundheitsbezogene Einstellungen 

Erkenntnisse aus der Forschung

Führungsverhalten hat Folgen, im positiven 

hang zwischen Führungsverhalten und der 
Höhe von Arbeitsfähigkeit nach: Es zeigt sich 

besserte gesundheitliche Arbeitsfähigkeit von 

sind, im Vergleich zu jenen, die unzufrieden 
sind. Gute Führungsarbeit ist v.a. für ältere 

ELEMENTE EINER GESUNDHEITSFÖRDERNDEN UNTERNEHMENSKULTUR

Gesundheitsfördernde 
Unternehmens-

kultur

Partizipation: 
Teilnahme und Einbin
dung an betrieblichen 

Entscheidungsprozessen

Führung: 
direkte Kommunikation (Wertschätzung, Anerkennung, soziale 

Soziale Interaktion: 

und Transparenz, 
Fairness

AK Grafik  
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lösungsprozesse, erlaubt auch eine Fehler
toleranz.

 2.  Interesse, Achtsamkeit und Sorgfalt

Fallen mir persönliche Veränderungen auf?

 3. Feedback, Anerkennung und 
 Wertschätzung
 Rückmeldung und Anerkennung der Leis

tung und Akzeptanz der Person sind wich

die in weiterer Folge krank machen können.

 4.  Fairness und Gerechtigkeit
 Respektvolle und korrekte Behandlung sind 

studien zeigen, dass ein hoher Grad an 
empfundener Gerechtigkeit und Fairness 

 5.  Zusammenarbeit und 
 Zusammenhalt

positiven Zusammenhalt im Team und 

leistungsfähiger.

 6.  Einbeziehung und Partizipation

scheidungen sind wichtige Qualitätsmerk

 
tinuierliche Verbesserungssysteme unter
stützen die Partizipationsmöglichkeiten.

Die TOP-TEN des gesundheitsfördernden Führens
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 7.  Soziale Unterstützung
 Rücken stärken, zuhören können, konstruk

tives Eingreifen und Vermitteln bei Kon

dem Gesundheitsforscher Bernhard Badura 
sind Art, Umfang und Qualität der sozialen 

legender Bedeutung für die seelische und 
körperliche Gesundheit. Als Nebenwirkung 

stärkt.

 8.  Kommunikationsfähigkeit
 Hohe Kommunikationsfähigkeit zeichnet 

sich aus durch: Transparenz bei Entschei

nen, Kommunikation auf gleicher Augen
 

prozessen. Das lässt eine Arbeitsatmosphä
re mit Freude und Optimismus entstehen.

 9.  Belastungsabbau und Ressourcen-

mieden werden. Die individuelle Anpas
sung von Arbeitsaufgaben entsprechend den 

wie psychischer und körperlicher Arbeits

einer optimalen Herausforderung und stärkt 
damit die Ressourcen.

 

 „Top performance needs top balance.“ 

Werthaltungen. Das eigene Verhalten von 

die Organisationskultur und damit auf die 
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und Angelpunkt für Gesundheit im Unter
nehmen heraus. Vor allem die Verbreitung 
von ergebnisorientierter, inspirierender, ge
sunder Führung wirkt sehr positiv auf ein 

 Ergebnisorientierte Führung  

nizieren klar und transparent, geben ihren 
 

konstruktive Kritik. Die Ergebnisse dazu 
zeigen eine Verbesserung der psychischen 
Gesundheit im Unternehmen um 41 Pro
zent.

 Inspirierende Führung

selbst Vorbild für hohen Einsatz und gro

nisse dazu zeigen eine Verbesserung der 
psychischen Gesundheit um 44 Prozent.

 Gesunde Führung
 

 
signale, fühlen sich verantwortlich für die 

sind gute Vorbilder. Ergebnisse dazu zeigen 
eine Verbesserung der psychischen Gesund
heit um 14 Prozent.

 Empowerment

gebnisse dazu zeigen eine Verbesserung der 
psychischen Gesundheit um 31 Prozent.

Eine gemeinsame Kultur hat eine stabilisie

lichkeit dazu bietet die Kultur der Achtsam
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KULTUR DER ACHTSAMKEIT FÜR GESUNDHEIT

Auf der Ebene der Führung und Organisation 
wird eine Kultur der Achtsamkeit als Ressource 

 
und Regeln zum Thema Gesundheit können 
darin formuliert und im Leitbild verankert wer

Eine starke Kultur der Achtsamkeit kenn

in Bezug auf gemeinsame Werte und Regeln 

 

KULTUR DER ACHTSAMKEIT FÜR GESUNDHEIT

Schwache Kultur der Achtsamkeit 
für Gesundheit

Starke  Kultur der Achtsamkeit 
für Gesundheit

Gesundheit = 
physische Gesundheit

Gesundheit = 

Führung

experten experten

Gemeinsame
Überzeugungen,

Werte und Regeln
zum Thema Gesundheit

AK Grafik  Quelle: aus dem Vortrag von Kriener, in Anlehnung an Badura/Steinke 2011

Krankenstände sind, d.h. hier kann Achtsam

nahmen angesetzt werden. Aber nicht nur 
die Analyse der Krankenstandsdaten liefert 
wichtige Erkenntnisse über den Gesundheits

gelegt werden, darauf weist Joachim Gerich 
in seinen Ausführungen hin. Faktoren, die 
die Tendenz zu Präsentismus im Krankheits
fall fördern, sind vor allem durch antizipierte 

Erwartungen und Einstellungen bedingt. Ge
ringer Handlungsspielraum, geringe Ersetz
barkeit, mangelnde Wertschätzung, Betreu

Verhalten.
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Aus der Forschung sind unterschiedliche Ein

 personale Faktoren
stand in vorangegangener Zeit, Beanspru
chung durch die Familie, schlechter Gesund

 tätigkeitsbezogene Faktoren (z.B. Teilzeit

 organisationsbezogene Faktoren
spiel schlechtes Betriebsklima, kleinere Un

Eine Kultur der Achtsamkeit und ein hohes 

Wahrscheinlichkeit zu wertschätzendem und 
mitarbeiterorientiertem Führungsverhalten. 
Wahrgenommene organisationale Unterstüt
zung fungiert als Ressource und fördert die 
Arbeitszufriedenheit. Organisationale Unter
stützung meint die generelle Wahrneh
mung, dass die Organisation, für die man 
arbeitet, die eigene Arbeit wertschätzt und 

 
teressiert ist.

 Präsentismus lässt sich beschreiben als ein Verhalten, trotz gesundheitlicher Be-

 einträchtigung zur Arbeit zu gehen, anstatt Krankenstand zu melden. Es besteht  

eine gesundheitliche Beeinträchtigung, die in weiterer Folge nicht nur zu einer Einschrän- 

kung der Produktivität führt, sondern auch dauerhafte physische und psychische Gesund- 

heitsfolgen haben kann.

WARUM KRANK ZUR ARBEIT?
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lichen Gesundheitsförderung. Die Prinzipien 
 

lehnung an die „Luxemburger Deklaration“ 
sind in diesem Zusammenhang hilfreich:

 Ganzheitlichkeit: Verhalten und Verhält
nisse werden neu gestaltet, d.h. individuelle 
Verhaltensweisen und Rahmenbedingun

werden berücksichtigt.

 Partizipation: Bei der Gestaltung der  

werden, die Unternehmensführung und 

 Integration: Das Unternehmen selbst 
 

liche Kompetenzen und Fähigkeiten inner

werden.

 Systematische Durchführung

sowie ein systematisches Vorgehen von der 

men ist für eine erfolgreiche Betriebliche 
Gesundheitsförderung notwendig.

 

gruppen sein, die sich mit bestimmten Themen 
befassen, z.B. Organisation der Betrieblichen 
Gesundheitsförderung, Verbesserung der Ein
arbeitung und Weiterbildung, aktive Gestal
tung der Kundenschnittstelle (z.B. Angehöri

Betrieblicher Gesundheitsförderung können 
sein: 

tematisches Herangehen an den Themen

barmachen von innerbetrieblichem Können 

logische Einbindung in entscheidungsvor

Punkte zu gesundheitsfördernden Arbeits
bedingungen, unter denen eine gute Arbeit 
machbar ist.
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GESTALTUNG GESUNDER ARBEIT

Gute Arbeit ist: möglichst umfangreiche Res
sourcenausstattung, möglichst geringe Fehl
beanspruchung, Arbeitsplatzsicherheit und 

und gesundheitsförderlicher Aufgabengestal
tung formuliert: 

 ausführbare und schädigungsfreie Arbeit
 gutes, wertschätzendes Arbeitsklima
 
zu selbständiger Aufgabenerledigung

  
lichkeiten

 entsprechende Arbeitszeiten und Pausen 
für ausreichende Erholung

 ausgewogenes Gleichgewicht zwischen Ar

 leistungsgerechte und transparente Entloh
nung, Zufriedenheit mit den Einkommens
regelungen

 
ten zur Fortbildung und Weiterentwick
lung im Beruf

 ergonomische Gestaltung des Arbeitsplatzes
 Einhalten arbeitsschutzrechtlicher Bestim
mungen und Vermeidung schädigender 

 bedarfsgerechte Unterstützung der Beschäf

 vertrauensvolle Kultur wechselseitiger An
erkennung und Wertschätzung

 

Humane Arbeit ist ausführbare, schädigungs
lose, beeinträchtigungsfreie und persönlich
keitsfördernde Arbeit. Voraussetzung dafür 

gen und Arbeitssysteme, also die Nutzung von 
 

Auf drei Ebenen muss angesetzt werden: der 
individuellen, der betrieblichen und der ge
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gemacht und verstärkt werden und somit 
kommt es fast automatisch zur Verringerung 

Ressourcen 
auf verschiedenen Ebenen sind:

Personale Ressourcen

 Kohärenzsinn: Verstehbarkeit, Handhab

 

bzw. verhindert werden
 und alle weiteren Fähigkeiten, Fertigkeiten 
und individuellen Voraussetzungen zur Be
wältigung von Anforderungen

Soziale Ressourcen

 

 

 Anerkennung und Wertschätzung, diese 

 gegenseitiges Vertrauen und Zusammen
arbeit, sich auf das Team verlassen können

Organisationale Ressourcen

 hohe Anforderungen an eigenständiges 

kation und Kooperation (sagen können, 

 

Entscheidungen oder Veränderungspro
zessen

 vollständige Aufgaben, ganzheitliches Ar
beiten (genügend Zeit, um eine Tätigkeit 

 
Entwicklungsmöglichkeiten (meiner Quali

Erst die Entsprechung von Kompetenzen 
und Freiheitsgraden zu ihrer Entfaltung er
möglicht die präventive Wirkung erweiterter 

organische Gesundheit. Für die Betriebliche 

Gesundheitsförderung bedeutet das, dass die 
 

höhten Tätigkeitsspielräumen (organisatio

der Vermittlung entsprechender Handlungs

unabdingbar.

 Verhältnisprävention zielt darauf ab, Gesundheitsrisiken, die  

 sich aus der Arbeitswelt ergeben (Arbeitsbedingungen, Füh- 

rungsstil, Unternehmenskultur), zu kontrollieren, zu verringern, zu 

beseitigen (z.B. durch die Gestaltung von Arbeitsverfahren, Arbeits-

abläufen, Arbeitszeit, Schaffen von Handlungs- und Entscheidungs-

spielräumen, gutes Sozialklima).

Verhaltensprävention setzt am Individuum an: Gesundheitskom-

petenz und gesundheitsgerechtes Verhalten soll gefördert werden 

(z.B. Maßnahmen zur Vermittlung von Bewältigungstechniken, Anti- 

Stress-Trainings, Qualifizierung, Kompetenztraining)
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